
Fehlen eines öffentlichen Protestes der Bischöfe dıie Judenvernich-
tung (169 Knauftt bıetet uns Einblicke in die Tätigkeıit e1nes Bischofs, der
autf Grund seiner Posıtion in der Reichshauptstadt w1e eın anderer die
Schaltstellen der Macht VOTLI sıch hatte, 1in der Bischofskonferenz der KRepra-
entf4Ant eıner härteren Gangart gegenüber dem Nationalsozialısmus dar-
stellte und dessen Wıirken eınen wichtigen Bestandteıil des Verhältnisses VO

Kirche und Nationalsoz1alısmus vermuittelt. Herıibert Smolinsky, Freiburg

Lukas Kundert, Die Opferung/Bindung Isaaks. Gen „1-1 1m Al=
ten Testament, 1m Frühjudentum un 1m Neuen Testament. 78
Ders.: Gen’ 1n trühen rabbinischen Texten. MAN
Neukirchener Verlag, Neukirchen -Vluyn 1998 Xa 3234 Seıiten.

218 Seıiten.

Diese VO der Universıität Basel 199/ aNgCNOMMECN theologische Dısserta-
t10N stellt eıne weıträumıge un: interdiszıplinäre Untersuchung ZUE frühjü-
dischen, neutestamentlichen und rabbinıschen Wirkungsgeschichte VO

Gen dar. Gerade diese Verbindung eıner exegetischen und judaistischen
Behandlung macht den Wert dieser großen Arbeıt 4aUus Auf eıne relatıv A4US-

führliche Forschungsgeschichte (1875-1995) tolgt als exegetische Grundle-
SUung eiıne knappe und wen1g konturierte Kommentierung VO Gen

Spannend hingegen verläuft bereıts die Darlegung der interpretatorischen
Umakzentujerung durch dıe Septuagınta, die Gestalt Isaaks bereıts star-
keres Eigenprofil vewıinnt, die Märtyrerthematık eingebracht ST der Up-
fercharakter ausgebaut wiırd Eınen un: eigenwilligen Weg geht Vert
1mM Verständnis VO jachid agapdtos (222.1216) als „bevorzugter, weıl C1I1-

yebener Sohn“ (55); W 4S durch eınen langen Exkurs 7A7 ntl Sprachge-
brauch stutzen versucht wırd Ob sıch diese These VO Isaaks außeror-
dentlicher „Ergebenheıt“ durchsetzen kann, wiırd sıch zeıgen. Weıtere
Eigenakzente bıetet die frühjüdische Rezeption VO Jdt 8,26; S1ır 44,22; IDan
3099 un: 1mM Jubiläenbuch. Eınen besonderen Schwerpunkt bildet die Isaak-
rezeption be1 Philo, dıe bisher 1e]1 wen1g beachtet wurde: Isaaks Logos-
n  9 Nichtweltlichkeit, „Sohn Gottes -Attrıbut, vollkommene Weiısheıt.
Hıngegen betont Josephus stärker die Zuordnung der Ageda ZUuU Tempel-
berg, hält aber das Märtyrermotiv tunlichst zurück, während dieses S1tUA-
tionsentsprechend 1in Mkk eine domiınante Stellung gewıinnt.
Fuür das zeıgen siıch Isaaktraditionen VOTI allem 1ın Kom 6:31 f ebr
11,17-19 und Jak 2241 So wiırd VO  — Paulus geSsagt: „Eıne Abraham-Gott-
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TIypologie aßt 1in eiıner Ageda-Passions-Iypologie aufgehen“ 205 Weıt
ausladend wıiederum wiırd das Johannesevangelıum auf Korrespondenzen
un: Moaotive Isaaktradıtionen befragt, wobel ert VO Philo her sıch
ohl allzu optimistisch xibt. Wıe dieser be1 Isaak, sıeht Joh bei Jesus
gleichermaßen „himmlische Herkuntft, himmlische Gelehrsamkeit und
Präexistenz“ gegeben 237 Darüber hınaus sEe1 auch eine Übertragung des
„Märtyrer-Vorbildcharakters Isaaks“ für eıne „Christologisch begründete
Märtyrertheologıie“ der joh Gemeıinde ausgewertetL worden. Schließlich
wird die Verklärungsperikope Mk mı1t Gen intertextuell verbunden,
wobel 1U der „gelebrte Sohn“ (Mk 9 ebentalls als e1in Gottergebener
qualifizieren un 1n seıner Leidens- un: Todesperspektive VO Isaak her
begreiten sel. Kaum Belege werden £reilich beigebracht für eıne Martyrer-
rolle VO Mose und Elya:
Im kürzeren Band werden zahlreiche Textbeispiele ZUrFr Ageda (jetzt 1 -
IETr Akeda geschrieben!) AaUus dem rabbinischen Schritttum geboten: AaUus der
Mechilta deRabbi Jishmael, AUS dem palästinischen un dem babylonischen
Talmud SOWIE, besonders ergiebig, A4US dem Midrasch Bereschit Rabba
Deren Kommentierung legt großen Wert auf Kontextbezug, Gedanken-
tührung un Herausstellung der Motivvarıatıon. Fur nıcht judaistisch gC-
ıldete Leser und Leserinnen sind diese Ausführungen teilweıise hoch ınter-
eEeSSant un geben eiınen FEinblick 1n das rabbinıische Rıngen
Aktualisierung der Agedathematıik angesichts einer vieltfach bedrohten jJu®
ıschen Exıistenz. So „artıkulieren die Rabbinen anhand der Akeda (!) ihren
Glauben, da sich (sott persönlich für Israel einsetzen wird“

Robert Oberforcher, Innsbruck

Franz Mufßfsner, Was hat ESUS Neues in die Welt gebracht? Verlag Kathaoli-
sches Bıbelwerk, Stuttgart 2001. Seıiten.

In der unüberschaubaren Flut VO Jesusbüchern, die 1n den VErgANSCHECH
Jahren erschienen sind, hält das schmale Jesusbuch des emeriıtıierten Pas-

Protfessors für neutestamentliche Kxegese Franz Mußflßner unbeirrt
Kurs autf se1ın Ziel das Neue, das Jesus VO azaret 1n die Welt gebracht hat
Das VO Mufsner herausgearbeıtete Ergebnıis 1St nıcht Jesus der Werste CuHe

Mann  c (Franz Alt), CS 1st auch nıcht VO der Art der Jesus-Fälschungen,
denen Roman Heıiligenthal das Nötige geschrieben hat ach Jahren
exegetischen Mühens, den Weg VO Jesus VAEER Kırche als legıtim erweısen,
wandte sıch die Forschung und oing 1in die umgekehrte Rıchtung: 1n die
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